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Darin besteht der Fortschritt der
Welt, daß jede ältere Generation
von der Jugend behauptet, sie

tauge nichts mehr.
Wilhelm Lichtenberg

Ritter Schorsch sticht zu

Wen interessiert
schon Deine Ansicht!

Ritter Schorsch hat unlängst den Klassenaufsatz eines

siebzehnjährigen Gymnasiasten unter die Augen
bekommen. Es war ein schreckliches, ein haarsträubendes

Dokument, der Aufbewahrung würdig als ein Exempel
des hoffnungslos Verkehrten. Dabei ging es freilich

nicht, wie der geneigte Leser wohl vermuten möchte,

um Rauschgift oder die «Pornowelle», auch nicht um

gängiges Antiautoritätsgefasel oder gar um eine

ungehemmte Religionsverhöhnung. Vielmehr waren die

Nacherzählung und die Deutung eines griechischen

Dramas Inhalt des Aufsatzes - und da bleibt
wahrhaftig selbst für einen siebzehnjährigen Autor wenig
Raum zu Abseitigkeiten. Was diese simple Schülerarbeit

zum himmeltraurigen Wisch machte, war denn

auch gar nicht das Werk des Verfassers, sondern

dasjenige des Lehrers. Dieser Meisterpädagoge nämlich

setzte neben einen Satz, der mit den Worten begann:

«Nach meiner Ansicht ...» die Randbemerkung: «Wen

interessiert schon Deine Ansicht!» Nach dem ersten

Schock mußte Ritter Schorsch sich vergewissern, ob

ein wüster Traum ihn verwirrt oder ob er wirklich

richtig gelesen habe. Er hatte! Nicht daß er jetzt allerdings

in düstere Verallgemeinerungen verfiele, um
solcherart derzeitige jugendliche Reaktionen zu erklären

- o nein, ihm genügt durchaus dieser eine Fall. Er ist,

notabene 1971 passiert, nicht nur ein pädagogisches,

er ist auch ein politisches Verbrechen. Da redet man

in einem Gymnasium unausgesetzt von Humanismus

und drum herum ebenso unausgesetzt von Demokratie.

Plötzlich aber klatscht dem Siebzehnjährigen der Satz

ins Gesicht: «Wen interessiert schon Deine Ansicht!»

Dich doch sollte sie, Du Hornochs mit Rotstift. Oder

hältst Du es in dieser besten aller Zeiten für Deinen

Auftrag, die Intoleranz und das Antigespräch zu
dozieren?
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